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Allgemeines Bauwesen.

Kircfjenrenooation. Die Kirchgemelnbeoerfammlung
©t. et er 3 ü r 1naßm einen Sériât über bte Beno»
cation ber Kirdße entgegen. Borgefeßen finb u. a. eine

neue Drgel, eine neue Beftußlung auf ber ©mpore, eine

neue f>eipngSantage, foroie eine Berbefferung ber Beleudß»

tung. Die Sofien roerben auf 180,000 granfen oer»
anklagt.

©in Bebauungsplan für 3»rtc^. Der Stabtrat
oon 3ürid) fucfjt beim ©roßen ©tabtrate pr Befcßaffung
eines ißtane§ im SBaßftab 1 : 10,000 für einen 3been»
roeitberoerb pr ©rtangung eines Bebauungsplanes für
3üricß unb feine Bororte etnen Krebit oon 40,000 gr.
nac£).

@ct)lacl)tl)of6autett Der ©taöt gütich. Der ©tabt=
rat genehmigte bie 2lbrecßnung über bie ©c£»lad^tt)ofbau=
ten, bie mit einer SJiinberauSgabe oon gr. 46,633 gegen'
über bem beioilligten ©efamtfrebite oon gr .5,900,000
abfcßtießt.

Der Beuban DerDöftejport» mtD Bioftereigenoffen»
fdjttft De§ BejirfeS Bffottem (ßüricf)), too für bie Bau»
arbeiten bereits oergeben finb, foil auf 15. 2lugufi fertig
erftedt unb ber Betrieb am 1. ©eptember eröffnet ruer»
ben. Bei ber gaßfabrif Dietifon mürben 600 SranS»
portfäffer, je 50—300 I ßaltenb, befteltt, bie gaßfabrif
Sfî^etnfetben hit 20 Sagerfäffer oon 165—175 hl Inhalt
ju tiefern. Die Baut'often betragen 60,000 gr., Bfafdßinen
24,850 gr., gaffung 52,450 gr., Baulanb 16,500 gr.
©umma 183,000 granfen.

Bahnhofumbau BicßterSrotl. gür bie nähere B*ö=
fung ber Baßnoerhättniffe in BicßterSroil mirb £>err
Dbertngenieur Südhing er beigepgen.

Bauliches auS Bern. Die Direîtion beS Bürger»
fpitalS hit fict) infolge eines bei ihr eingelangten Kauf»
angeboteS (man fprictjt oon mehr als brei Bîillionen
granfen) entfdEjloffen, bie gange Befiipng mit einem
glädßeninßalt oon girfa 13,000 m" jum Berfauf auSp»
fchreiben. DaS Konfortium, melcheS baS betreffenbe 2ln»
gebot eingereicht hit/ beabfictjtigt baS gange 2lreal mit
eleganten ©efcßäftShäufern gu bebauen, gerner foil bar»
auf ein fomfortableS |>otel mit SBiener ©afé unb Beftau»
rant, foroie ein großes BolfSbab mit ©chroimmbaffin :c.
errichtet roerben. @S ift auch geplant, bie Bogenfcßüßen»
ftraße mittelft einer Baffage mit BerfaufSläben bis in
bie ©ilgutgaffe gu oerlängern. ©ine groeite Baffage mit
BerfaufSmagaginen unb mit ©ingang oom Bubenberg»
ptat) aus, roeiche hinten bis gur gegenroärtigen Kapelle
be§ BurgerfpitalS führen roürbe, ift ebenfalls in 2luSficßt
genommen. DiefeS großftäbtifcße Bauprojeft ift lebhaft
gu begrüben, nur ift gu bebauern, baß ficf) baSfelbe
meßt fcßon bis gur SanbeSauSfteKung oerroirflidhen läßt.
WnberfeitS erfahren roir, baß fid) bie Berroaltung beS

BurgerfpitalS für bie nötigen Beubauten — eS ßanbelt
f«h «m fünf bis fedßS oerfdhiebene ©ebäube (Baoillon»
©rjftem) — bte gange „Beaulieu" »Befitpng (©rbfdhaft
SinbbBiS) auf bem Brücffelb (an ber Beufelb» unb Beu»
brücfftraße) referotert hat.

Die äBafferoerforgung Der ©taDt Bern oon ben
®mmentalquet(en ift roieberhergeftellt.

Der Beubatt Der Sgpograpßia in Bern, in roeldhem
fuß. roie bereits mitgeteilt, baS 1400 ©ißpläße faffenbe
?h«ater»Bariété befinbet, fcßreitet rüftig oorroärtS, fobaß
tue ©töfftiung beS neuen Sßeater Bariété fdhon auf

• -uooember biefeS gaßreS ftattfinben fann.

6in «euer 2llpenf)öl)eroeg im Berner^DDerlnnD.
-«on bet DampffchiffgefeUfdßaft Sßuner» unb Brienjerfee

als nunmehrige BetriebSleiterin ber Brteng—Bothßorn»
Bahn roirb in Berbinbung mit roeitern gntereffenten bie

Einlage eines oom fpotel Botßornfulm (2270 m ü. 9Ji.)
über ben Briengergrat hirtroeg bis gum Harber (1325 m
ü. SR.) bei gnterlafen führenden gußroegeS geplant. @S

ßanbelt ficf) bei biefem Brojeft nicfjt etroa nur um einen
©aumpfab, fonbern um bie ©rftellung eines bequemen
Überganges, ber eS auch Damen unb Ktnbern ermöglichen
foil, bie oter ©tunben lange ©trecfe ohne alle ©dhroterig»
feiten p begehen. Serralnftubien, bie in ben legten
Sagen gemacht rourben, haben ergeben, baß bie 21nlage
eines folchen SBegeS feine befonberS großen Koften oer»
urfadht. Damit roirb bie ©cßroeig um einen ^ößeroeg
bereichert roerben, ber roie fein pleiter eine güHe oon
Schönheit unb Bnd)t erfchließt.

Bauliches auS Sitjern. 3m ©roßen ©tabtrate
rourbe eine SJÎotion angenommen, bie ben ©tabtrat ein»

läbt, p prüfen, ob unb mit roeldßen Blitteln bie @r»

ftellung billiger SBoßnungen burcß bie ©tabtge»
meinbe p förbern fei.

©ine neue Bigiftraße roirD in SöeggtS gebaut,
nadhbem fdhon oor gaßren etne foldhe angefangen unb
bis Bainßof oollenbet roorben. Die SBeiterfüßrung geht
jeßt mit mäßiger Steigung bis in bie Bähe oon ^eiligen»
freug; bei bem Bobenberg münbet fie roieber in ben
alten 9Beg.

Qntereffcmte Bauarbeiten roerben gegenroärtig roeft=

ließ be* KantonSgrenje, jroifdßen Brüdfe unb Kirche Beuß»
büht (Sujern) ausgeführt. 3ln ©teile ber alterSfdhroach
geroorbenen, nunmehr niebergelegten gabrifbauten ber
frühern oon 9BooS'fdE)en Spinnerei läßt bie jetjige ©igen»
tümerin, bieSponer©^appe 21.»©., nach ben Blänen
ihres DberingenieurS Debrunner in KrtenS moberne
gabrifbauten erfteUen. Da ber Baugrunb ein feljr
fdhledhter ift, mußte pr fünfttichen ©rünbung gefchritten
roerben. 9Bit biefer 2lrbeit rourbe bie Siefbaufirma 3üb*
lin & ©ie. in Bafel betraut. Die UmfaffungSmauern
unb bie ßroifdhenmauern für ben unterfellerten Baum
für bie ^eipngS», Befeuc£)tungS= unb BentilationSanlage,
©pftem ©uljer, bie ©äulen für baS ©hebbaeß, in
©ifenfonftruftion, ausgeführt oon ber girma Bell &
©ie. in KrienS, unb bie Unterpge für ben ©aalboben
auS ©iegroart»|)ohlbalfen roerben auf forgfältig
ausgeführte armierte Betonpfähle mit fünfeefigem Quer»
feßnitt gefteüt. Diefe Betonpfäßle roerben mit einer feßr
ieiftungSfäßigen Dampframme mit fräftigen ©dßlägen
eingerammt, bis fie ben tragfähigen Boben erreichen,
beffen annäßernbe Siefe bureß forgfältige ©onbierungen
feftgefteüt roorben ift. Die Köpfe ber eingerammten
Bfäßle roerben auf eine geroiffe Siefe oom Beton befreit,
fo baß bte ©ifenarmaturen frei roerben, bamit fie mit
benjenigen ber SBauern unb Unterpge funffgereeßt oer»
bunben roerben fönnen. Diefe 2trmaturen beS ©gftemS
ßüblin jeidßnen fieß bureß ßeroorragenb flare 2lnorbnung
ber ©ifen aus, eine 2lnorbnung, roelcße faum meßr über»

troffen roerben Dürfte. Die bie 3ugï*ïfte (eoentuell audß

Drucffräfte) Übertragenben Bunbeifenftangen roerben burdß
Draßtfpiralen ßergeftettt auS jroei fräftigen, pfammen»
gebreßten ©ifenbräßten, auf bie oom beredßnenben gn»
genieur geroollten 2lbftänbe gehalten unb fönnen trot)
fräftigem ©inftampfen beS fie umßüllenben Betons nicht
oerfeßoben roerben. Die 2luSfüßrung biefer Siefbau»
arbeiten bürfte gacßleute unb Saien intereffieren.

C>otelneu6an in SMnDermatt (Uri). 2luf fommenbe
SBinterfaifon roirb bereits fieberhaft an einem größern
Beu», 2ln» unb 2lufbau gearbeitet, bei bem felbftrebenb
allen 2lnfprücßen, fpejiell ßpgienifcß fanitären ©runbbe»
bingungen unb fomfortablen rointerlidß nötigen ©pejial»
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Kllgemeinez Ssuvesen.
Kirchenrenovation. Die Kirchgemeindeversammiung

St. Peter Zürich nahm einen Bericht über die Reno-
vation der Kirche entgegen. Vorgesehen sind u. a. eine

neue Orgel, eine neue Bestuhlung auf der Empore, eine

neue Heizungsanlage, sowie eine Verbesserung der Beleuch-
tung. Die Kosten werden auf 180,000 Franken ver-
anschlagt.

Ein Bebauungsplan für Zürich. Der Stadtrat
von Zürich sucht beim Großen Stadtrate zur Beschaffung
eines Planes im Maßstab 1 : 10,000 für einen Ideen-
Wettbewerb zur Erlangung eines Bebauungsplanes für
Zürich und seine Vororte einen Kredit von 40,000 Fr.
nach.

Schlachthofbauten der Stadt Zürich. Der Stadt-
rat genehmigte die Abrechnung über die Schlachthofbau-
ten, die mit einer Minderausgabe von Fr. 46,633 gegen-
über dem bewilligten Gesamtkredite von Fr .5,900,000
abschließt.

Der Neubau der Obstexport- und Mostereigenossen-
schast des Bezirkes Affoltern (Zürich), wofür die Bau-
arbeiten bereits vergeben sind, soll auf 15. August fertig
erstellt und der Betrieb am 1. September eröffnet wer-
den. Bei der Faßfabrik Dietikon wurden 600 Trans-
portfässer, je 50—300 haltend, bestellt, die Faßfabrik
Rheinfelden hat 20 Lagerfäsfer von 165—175 KI Inhalt
zu liefern. Die Baukosten betragen 60,000 Fr., Maschinen
24,850 Fr.. Fassung 52.450 Fr., Bauland 16,500 Fr.
Summa 183,000 Franken.

Bahnhofumbau Richterswil. Für die nähere Prü-
fung der Bahnverhältnisse in Richterswil wird Herr
Oberingenieur Lüchin g er beigezogen.

Bauliches aus Bern. Die Direktion des Burger-
spitals hat sich infolge eines bei ihr eingelangten Kauf-
angebotes (man spricht von mehr als drei Millionen
Franken) entschlossen, die ganze Besitzung mit einem
Flächeninhalt von zirka 13,000 zum Verkauf auszu-
schreiben. Das Konsortium, welches das betreffende An-
gebot eingereicht hat, beabsichtigt das ganze Areal mit
eleganten Geschäftshäusern zu bebauen. Ferner soll dar-
aus ein komfortables Hotel mit Wiener Cafb und Restau-
rant, sowie ein großes Volksbad mit Schwimmbassin :c.
errichtet werden. Es ist auch geplant, die Bogenschützen-
straße mittelst einer Passage mit Verkaufsläden bis in
die Eilgutgasse zu verlängern. Eine zweite Passage mit
Verkaufsmagazinen und mit Eingang vom Bubenberg-
platz aus, welche hinten bis zur gegenwärtigen Kapelle
des Burgerspitals führen würde, ist ebenfalls in Aussicht
genommen. Dieses großstädtische Bauprojekt ist lebhaft
zu begrüßen, nur ist zu bedauern, daß sich dasselbe
nicht schon bis zur Landesausstellung verwirklichen läßt.
Anderseits erfahren wir, daß sich die Verwaltung des
Burgerspitals für die nötigen Neubauten — es handelt
sich um fünf bis sechs verschiedene Gebäude (Pavillon-
System) — die ganze „Beaulieu"-Besitzung (Erbschaft
Lindt-Ris) auf dem Brückfeld (an der Neufeld- und Neu-
brückstraße) reserviert hat.

Die Wasserversorgung der Stadt Bern von den
Emmentalquellen ist wiederhergestellt.

Der Neubau der Typographia in Bern, in welchem
stch. wie bereits mitgeteilt, das 1400 Sitzplätze fassende
Theater-Variöte befindet, schreitet rüstig vorwärts, sodaß

i
Eröffnung des neuen Theater-Variete schon auf

1. Icovember dieses Jahres stattfinden kann.

Ein neuer Alpenhöheweg im Berner-Oberland.
ân der Dampfschiffgesellschaft Thuner- und Brienzersee

als nunmehrige Betriebsleiterin der Brienz—Rothhorn-
Bahn wird in Verbindung mit weitern Interessenten die

Anlage eines vom Hotel Rothornkulm (2270 m ü. M.)
über den Brienzergrat hinweg bis zum Harder (1325 m
ü. M.) bei Jnterlaken führenden Fußweges geplant. Es
handelt sich bei diesem Projekt nicht etwa nur um einen
Saumpfad, sondern um die Erstellung eines bequemen
Überganges, der es auch Damen und Kindern ermöglichen
soll, die vier Stunden lange Strecke ohne alle Schwierig-
leiten zu begehen. Terrainstudien, die in den letzten
Tagen gemacht wurden, haben ergeben, daß die Anlage
eines solchen Weges keine besonders großen Kosten ver-
ursacht. Damit wird die Schweiz um einen Höheweg
bereichert werden, der wie kein zweiter eine Fülle von
Schönheit und Pracht erschließt.

Bauliches aus Luzern. Im Großen Stadtrate
wurde eine Motion angenommen, die den Stadtrat ein-
lädt, zu prüfen, ob und mit welchen Mitteln die Er-
stellung billiger Wohnungen durch die Stadtge-
meinde zu fördern sei.

Eine neue Rigistraße wird in Weggis gebaut,
nachdem schon vor Jahren eine solche angefangen und
bis Rainhof vollendet worden. Die Weiterführung geht
jetzt mit mäßiger Steigung bis in die Nähe von Heiligen-
kreuz; bei dem Bodenberg mündet sie wieder in den
alten Weg.

Interessante Bauarbeiten werden gegenwärtig west-
lich der Kantonsgrenze, zwischen Brücke und Kirche Reuß-
bühl (Luzern) ausgeführt. An Stelle der altersschwach
gewordenen, nunmehr niedergelegten Fabrikbauten der
frühern von Moos'schen Spinnerei läßt die jetzige Eigen-
tümerin, die Lyoner Schappe A.-G., nach den Plänen
ihres Oberingenieurs Debrunner in Kriens moderne
Fabrikbauten erstellen. Da der Baugrund ein sehr
schlechter ist, mußte zur künstlichen Gründung geschritten
werden. Mit dieser Arbeit wurde die Tiefbaufirma Züb-
lin à Cie. in Basel betraut. Die Umfassungsmauern
und die Zwischenmauern für den unterkellerten Raum
für die Heizungs-, Befeuchtungs- und Ventilationsanlage,
System Sulz er, die Säulen für das Sheddach, in
Eisenkonstruktion, ausgeführt von der Firma Bell à
Cie. in Kriens, und die Unterzüge für den Saalboden
aus Siegwart-Hohlbalken werden auf sorgfältig
ausgeführte armierte Betonpfähle mit fünfeckigem Quer-
schnitt gestellt. Diese Betonpfähle werden mit einer sehr

leistungsfähigen Dampframme mit kräftigen Schlägen
eingerammt, bis sie den tragfähigen Boden erreichen,
dessen annähernde Tiefe durch sorgfältige Sondierungen
festgestellt worden ist. Die Köpfe der eingerammten
Pfähle werden auf eine gewisse Tiefe vom Beton befreit,
so daß die Eisenarmaturen frei werden, damit sie mit
denjenigen der Mauern und Unterzüge kunstgerecht ver-
bunden werden können. Diese Armaturen des Systems
Züblin zeichnen sich durch hervorragend klare Anordnung
der Eisen aus, eine Anordnung, welche kaum mehr über-
troffen werden dürfte. Die die Zugkräfte (eventuell auch

Druckkräfte) übertragenden Rundeisenstangen werden durch
Drahtspiralen hergestellt aus zwei kräftigen, zusammen-
gedrehten Eisendrähten, auf die vom berechnenden In-
genieur gewollten Abstände gehalten und können trotz
kräftigem Einstampfen des sie umhüllenden Betons nicht
verschoben werden. Die Ausführung dieser Tiefbau-
arbeiten dürfte Fachleute und Laien interessieren.

Hotelneubau in Andermatt (Uri). Auf kommende

Wintersaison wird bereits fieberhaft an einem größern
Neu-, An- und Aufbau gearbeitet, bei dem selbstredend
allen Ansprüchen, speziell hygienisch-sanitären Grundbe-
dingungen und komfortablen winterlich nötigen Spezial-
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elnrid)tungen alle Slufmerffamleit gefchenlt toirb. Man
©ntrourf unb Slulfüßrung ber Bauarbeiten finb bent

Strchiteftenbüro ©mil Bogt in Sujetn, ©pejiali»
tat in .botetbau ten, übertragen, unb el bietet biefe 5«"'«
jebe ©arantie, baß biefer fogen. „Bem SSBing" eine ge»

biegene Beubaute ju werben oerfpridjt.
Jütäjenbau auf bent Itrnerboben. Seiten Sonntag

fattb bal fjeft ber ©runbfteintegung ftatt. ®ie neue
Kirche îommt auf ben KapeQhüget ber ©pittelrüti ju
fielen, in bie Bähe ber alten tapette, welche bie Be=

roohner biefer Sltpmeibe nur nod) jurn îleinften Steile ju
faffen oermag. ®ie Urner finb fleißige Kirchgänger unb
fo ift e! begreiflich, baß man aud) hier oben trachtete,
etnem wirtlichen Übetftanbe grünblidh abzuhelfen. ®ie
neue 5£ir«fje, füböftlicf) ber feigen Kapelle, auf ber tjödp
ften ©rhebung bei |)ügel! beim „fwtel Stell" plaziert,
wirb nacf) ben planen oon Slrchitett |)arbegger in
©t. ©alten, bem befannten ©pejialiften in Kirnen»
bauten, aulgeführt. ©ie roirb 26 m lang, 12 m breit
unb 7 m Ijoct). ®er ®urm t)at bil auf 18 in flöße
Mauerwert, barauf fommt ber fctjtante fielm, ber fict)

bil ju 40 m flöße emporfcßwingt.
®ie Maurerarbeit ift bem gtarnerifctjen S3 aunt ei ft er

S e u j i n g er=B ö ß n p, bie 3immerarbeit Meifter Anfänger
in Sinti)at übertragen. ®er gefällige Bau bürfte ben

tritifcßen 93lic£ ber fieimatfchüßler mol)l oertragen; eine

Kird)e in folcßer Sllpengegenb barf aber audi) meßt auf»

bringlieh mirfen ; mir glauben, baß biefe forage gut gelöft
werben wirb. Bil auf ©octelßöße ift ber Bau ßeraul
unb jwar in Quabermauerwerf mit oorßanbenen Brudp
fteinen. Mit ben oorfteßenben Quabetn bei ©cfturme!
wirb bal gange einen redjt heimeligen warmen ©inbruct
ßerootbringen. ®ann wirb bie Einlage bei erfien grieb»
Ijofel (früher würben bie Seichen jur ©ommer!» unb
SBinterjeit über ben Berg inl ©cßächental gebraut) nörb=
ließ ber Kirche mit einem ©dfpaoilion bal Bilb nocß
heimeliger geftalten. ®er Sau felbft bominiert ben ganjen,
langgeftrectten Urnerboben unb f'dßaut, obwohl wirtung!»
ooli, bennocß in anmutiger Befcßeibenßeit ju ben mäcß»

tigen gell» unb ©letfcßergebilben empor. 3"* 3ett finb
über 30 eint>eimif(f)e unb italienifclje Arbeiter auf bem

Blaße; in turjer 3«it wirb bie Kirche unter ®ad) ge»

brac|t unb foil noct) im 3aßre!laufe fertig gefießt werben.

®te ©rfteüung einer Bßbanftalt im Soroerjerfec
bei ©eettten (©d^wpj) ift oon ber ©emeinbe ©cßwpj
mit großer Meßrt)eit befcßloffen worben. ®iefer Bau
ift auf 7500 bil 8000 granfen oeranfcßlagt.

guubamcntierung!»Slil>eiten am fantonalen ©c=

rlchtlgcbfiubc in ©larul. (Korr.) ®iefe nehmen einen

erfreulichen Fortgang. ®ie nörblicfje Umfaffunglmauer,
ebenfo bie meftlicße bil junt portal finb bereitl unter»
mauert. @1 bleiben nocl) ju untermauern bie öftlicße
unb füblicße llmfaffunglntauer, foweit biel nötig ift.
©benfo finb nocl) ju untermauern bie inneren ©djeibe»

wänbe. ®a bie Slulßebung oon Material bei biefen
3nnenmauern auf bem Keflerboben erfolgt, ift nicht fo
oiel Material auljußeben wie bei ben Slußenntauern.
Schwierig ift bann nur ber Sranlport bei Slulßub»
material! jurn ©ebäube ßiuaul. ®ie bilßertge 9teu»

gunbamentterung befriebigt in jeher fünfidßt. Um feinen
Millimeter haben fiel) bie Mauern feit ber gunbamen»
tierung gefenft. ®te Slrbeiten bürften Mitte ober ©nbe
Dftober beenbigt fein. ©I erweift fid) immer meßr all
günfiig, baß man biefe gunbamentterung noch rechtzeitig
oormmmt, benn fie ift ganz bringenb nötig, ©inb bodß

bie ißfäßle unterhalb ber ^nnenmauern in ben oberen

îeilen gänjttd) abgefault. ®ie Bauarbeiten werben oon
einem zahlreichen ißublifum mit Qntereffe oerfolgt. ®ie
Bauleitung liegt in ber fpanb be! §errn Slrd^iteft Q.

©d)mib=Sütfdf)g in ©larul, bie 3lu!füßrung ber Bau<
arbeiten ßaben ju beforgen bie Herren gri^ Marti &@ol)n,
Baumeifter in Matt.

Mit bem Bau bei ©diuhjoufel tu Menjinflen
(3ug) ift bereit! begonnen worben. ®erfetbe foil bil
3lnfang Sluguft unter ®adh gebradht unb bil jum ©cljub
anfang bei SBinterfemefter! bejuglfertig erftellt werben.
®ie Maurerarbeiten finb an ben Unternehmer ®afiig=
lioni, bie 3immerarbeiten bem |jerrn Benj oergeben.

tÇlir ben SKeubau bei Bürgerfpltale! in ©olothurn,
ber ein bringenbe! Bebürfni! ift, liegt ein Baufonbl
oon gr. 626,367 oor. 3m 1916 wirb ber Bau
begonnen werben.

Bouline! au! Bafel. 3" ber »om Berbanb ©djmeb
jerifdjer Konfumoereine erworbenen Stegenfcl)aft ^>och=

ftraße:@de=i]3feffingerftraße foil ein Dteubau für eine
©cßuhfabrif erftellt werben, ber bie ganje gront an
ber Bfeffingerftraße einnehmen wirb. 3" biefem 3roede
ift bie Umfaffunglmauer niebergelegt unb e! finb bie im

bortigen |)ofe befinblidjen Kaftanienbäume umgehauen
worben. Man ift auch wit bem Slbbrucße bei großen
Magajinfd)uppenl hinten im £>ofe befdhäftigt; ber ®rb=

aulhub fchreitet rafd) ooran, fo baß bemnächft mit ben

eigentlichen Bauarbeiten begonnen werben fann.
9lcue ©taat!bauteu in Bafel. 3nfoIge ber projet»

Herten ©rridjtung eine! neuen Kollegiengebäubel
für bie Unioerfttät auf bem 2lreat bei 3eughwifel fchtoß
bie Regierung mit ber Kommiffion ber ©h*ißoph SUerian»

fdhen «Stiftung einen Bertrag ab über ben ©rmerb oon

14,209 m* Retrain an ber Sagerl)au!ftraße (Sßreis fronten
213,142) jum Bau eine! neuen 3eughaufel.

©täötifd)« Bauten in ©t. ©allen. ®er ®emeinbe=

rat oon ©t. ©allen bewilligte 450,000 granlen für bie

©rweiterung be!©tabteingange! beim ehemaligen Brühltor.

©rmeiterunß De! ©tabteingange! beim ehemaligen
Briihltor in ©t. ©aßen. ®er ©tab trat fteüt Beriet
unb Eintrag juhanben bei ©emeinberatel unb ber Biio
gerfefjaft über eine praltifche unb äfthetifeße Söfung biefer

wichtigen Bertehrlfrage. ®a! neue ißrojeft bei $ocE)>

bauamtel fieht oor: ®a! Srottoir, wel^el jeßt läng!
bem Kaufhaufe oerläuft, wirb in bal Kaufhau! hwfln
oerlegt, tnbem 5 m breite Sirlaben erftellt unb bie ©^mib>
ftube niebergelegt werben. ®er Botoeftftein wirb um

jirla 5 m gelürjt, unb audh hier wirb bal frottoir oom

©ebäube in Slrtaben aufgenommen. ®amit wirb e!

möglich, Baffage an ihrem fchmalfien
fie jeßt mit ©infcßluß ber beibfeitigen ®rottoir! inlgefamt
nur eine Breite oon 7,5 m aufweift, fo ju geftalten, baß

eine 12 m breite gahrbaßn unb baneben beim Kaufhaus
ein jirfa 5,5 m, beim Botoeftftein ein jirla 3 m breite!

Srottoir entftehen. ®aju tommt nodß all weitere @nb

laftung ber ^Saffage bie oorgefeljene Berbtnbung oom

Brühl nach ^ Brühlgaffe, bie all 5 m bretter Brome'
nabenburdhgang oorgefehen ift unb nur in Notfällen be*

fahren werben foß. ®ie Bautoften betragen 318,000

Uranien, bie Koften für eine Kürjung bei Botoefiftetus
unb ©rfteßung oon Slrfaben ufw. 100,000 gr. $em<

nadh fteßt ber ©tabtrat bie Slnträge:
1. ©I fei ba! gemetnberätlidhe fßrojett hetreffenb bie

©rweiterung bei ©tabteingange! beim ehemaligen Brüj)b

tor ju genehmigen unb für bie bezüglichen Bau», Bobem

ermerbung!» unb fonftigen Koften ber erforberlidje Krebit

oon 418,000 iranien ju bewiüigen.
2. ©I fei ber ©tabtrat mit ber Slulführung bes

Brojelte! ju beauftragen.

Bauwefen ber ©emeinbe SRorfdhadh. (Korr.)
Berhanblungen bei ©roßen ©emeinberatel entnehme"

wir:

M«sk. schwriz. (.àsteîvwtî") Sir. te

einrichtungen alle Aufmerksamkeit geschenkt wird, Plan-
Entwurf und Ausführung der Bauarbeiten sind dem

Architektenbüro Emil Vogt in Luzern, Speziali-
tät in Hotelbauten, übertragen, und es bietet diese Firma
jede Garantie, daß dieser sogen. „New Wing" eine ge-
diegene Neubaute zu werden verspricht.

Kirchenba« auf dem Urnerboden. Letzten Sonntag
fand das Fest der Grundsteinlegung statt. Die neue
Kirche kommt auf den Kapellhügel der Spittelrüti zu
stehen, in die Nähe der alten Kapelle, welche die Be-
wohner dieser Alpweide nur noch zum kleinsten Teile zu
fassen vermag. Die Urner sind fleißige Kirchgänger und
so ist es begreiflich, daß man auch hier oben trachtete,
einem wirklichen llbelstande gründlich abzuhelfen. Die
neue Kirche, südöstlich der jetzigen Kapelle, auf der höch-
sten Erhebung des Hügels beim „Hotel Tell" plaziert,
wird nach den Plänen von Architekt Hardegger in
St. Gallen, dem bekannten Spezialisten in Kirchen-
bauten, ausgeführt. Sie wird 26 m lang, 12 m breit
und 7 m hoch. Der Turm hat bis auf 18 m Höhe
Mauerwerk, darauf kommt der schlanke Helm, der sich

bis zu 40 m Höhe emporschwingt.
Die Maurerarbeit ist dem glarnerstehen Baumeister

Leuzin g er - Böh n y, die Zimmerarbeit Meister In f an g er
in Linthal übertragen. Der gefällige Bau dürfte den

kritischen Blick der Heimatschützler wohl vertragen; eine

Kirche in solcher Alpengegend darf aber auch nicht auf-
dringlich wirken; wir glauben, daß diese Frage gut gelöst
werden wird. Bis auf Sockelhöhe ist der Bau heraus
und zwar in Quadermauerwerk mit vorhandenen Bruch-
steinen. Mit den vorstehenden Quadern des Eckturmes
wird das ganze einen recht heimeligen warmen Eindruck
hervorbringen. Dann wird die Anlage des ersten Fried-
Hofes (früher wurden die Leichen zur Sommers- und
Winterzeit über den Berg ins Schächental gebracht) nörd-
lich der Kirche mit einem Eckpavillon das Bild noch

heimeliger gestalten. Der Bau selbst dominiert den ganzen,
langgestreckten Urnerboden und schaut, obwohl wirkungs-
voll, dennoch in anmutiger Bescheidenheit zu den mäch-

tigen Fels- und Gletschergebilden empor. Zur Zeit sind
über 30 einheimische und italienische Arbeiter auf dem

Platze; in kurzer Zeit wird die Kirche unter Dach ge-

bracht und soll noch im Jahreslaufe fertig gestellt werden.

Die Erstellung einer Badnnstalt im Lowerzersee
bei Seewen (Schwyz) ist von der Gemeinde Schwyz
mit großer Mehrheit beschlossen worden. Dieser Bau
ist auf 7500 bis 8000 Franken veranschlagt.

Fuudamcntierungs-Albeiten am kantonalen Ge-
richtSgcbaude in GlaruS. (Korr.) Diese nehmen einen

erfreulichen Fortgang. Die nördliche Umfassungsmauer,
ebenso die westliche lns zum Portal sind bereits unter-
mauert. Es bleiben noch zu untermauern die östliche
und südliche Umfassungsmauer, soweit dies nötig ist.
Ebenso sind noch zu untermauern die inneren Scheide-
wände. Da die Aushebung von Material bei diesen

Jnnenmauern auf dem Kellerboden erfolgt, ist nicht so

viel Material auszuheben wie bei den Außenmauern.
Schwierig ist dann nur der Transport des Aushub-
materials zum Gebäude hinaus. Die bisherige Neu-
Fundamentterung befriedigt in jeder Hinsicht. Um keinen

Millimeter haben sich die Mauern seit der Fundamen-
tierung gesenkt. Die Arbeiten dürften Mitte oder Ende
Oktober beendigt sein. Es erweist sich immer mehr als
günstig, daß man diese Fundamentierung noch rechtzeitig
vornimmt, denn sie ist ganz dringend nötig. Sind doch
die Pfähle unterhalb der Jnnenmauern in den oberen
Teilen gänzlich abgefault. Die Bauarbeiten werden von
einen, zahlreichen Publikum mit Interesse verfolgt. Die
Bauleitung liegt in der Hand des Herrn Architekt I.

Schmid-Lütschg in Glarus, die Ausführung der Bau-
arbeiten haben zu besorgen die Herren Fritz Marti ât Sohn,
Baumeister in Matt.

Mit dem Bau des Schulhauses in Menzingen
(Zug) ist bereits begonnen worden. Derselbe soll bis
Anfang August unter Dach gebracht und bis zum Schul-
ansang des Wintersemesters bezugsfertig erstellt werden.
Die Maurerarbeiten sind an den Unternehmer Castig-
lioni, die Zimmerarbeiten dem Herrn Benz vergeben.

Für den Neubau des Bürgerspitales in Solothurn,
der ein dringendes Bedürfnis ist, liegt ein Bausonds
von Fr. 626,36? vor. Im Jahre 1916 wird der Bau
begonnen werden.

Bauliches aus Basel. In der vom Verband Schwei-
zerischer Konsumvereine erworbenen Liegenschaft Hoch-
straße-Ecke-Pfeffingerstraße soll ein Neubau für eine
Schuhfabrik erstellt werden, der die ganze Front an
der Pfeffingerstraße einnehmen wird. Zu diesem Zwecke

ist die Umfassungsmauer niedergelegt und es sind die im

dortigen Hofe befindlichen Kastanienbäume umgehauen
worden. Man ist auch mit dem Abbrüche des großen
Magazinschuppens hinten im Hofe beschäftigt; der Erd-
aushub schreitet rasch voran, so daß demnächst mit den

eigentlichen Bauarbeiten begonnen werden kann.

Neue Staatsbauten in Basel. Infolge der projek-
tierten Errichtung eines neuen Kollegiengebäudes
für die Universität auf dem Areal des Zeughauses schloß
die Regierung mit der Kommission der Christoph Merian-
schen Stiftung einen Vertrag ab über den Erwerb von
14,209 n,2 Terrain an der Lagerhausstraße (Preis Franken
213,142) zum Bau eines neuen Zeughauses.

Städtische Baute« in St. Gallen. Der Gemeinde-
rat von St. Gallen bewilligte 450,000 Franken für die

Erweiterung des Stadteinganges beim ehemaligen Brühltor.

Erweiterung des Stadteinganges beim ehemaligen
Brühltor in St. Gallen. Der Stadtrat stellt Bericht
und Antrag zuhanden des Gemeinderates und der Bür-
gerschaft über eine praktische und ästhetische Lösung dieser

wichtigen Verkehrsfrage. Das neue Projekt des Hoch-

bauamtes sieht vor: Das Trottoir, welches jetzt längs
dem Kaufhause verläuft, wird in das Kaufhaus hinein

verlegt, indem 5 m breite Arkaden erstellt und die Schmid-
stube niedergelegt werden. Der Notveststein wird um

zirka 5 m gekürzt, und auch hier wird das Trottoir vom

Gebäude in Arkaden aufgenommen. Damit wird es

möglich, die Passage an ihrem schmalsten Punkte, wo

sie jetzt mit Einschluß der beidseitigen Trottoirs insgesamt

nur eine Breite von 7,5 m aufweist, so zu gestalten, daß

eine 12 m breite Fahrbahn und daneben beim Kaufhaus
ein zirka 5,5 m, beim Notveststein ein zirka 3 m breites

Trottoir entstehen. Dazu kommt noch als weitere Ent-

lastung der Passage die vorgesehene Verbindung vom

Brühl nach der Brühlgaffe, die als 5 m breiter Prome-

nadendurchgang vorgesehen ist und nur in Notfällen be-

fahren werden soll. Die Baukosten betragen 318,iW
Franken, die Kosten für eine Kürzung des Notveststeins
und Erstellung von Arkaden usw. 100,000 Fr. Dem-

nach stellt der Stadtrat die Anträge:
1. Es sei das gemeinderätliche Projekt betreffend die

Erweiterung des Stadteinganges beim ehemaligen Brühl-

tor zu genehmigen und für die bezüglichen Bau-, Boden-

erwerbungs- und sonstigen Kosten der erforderliche Kredit

von 418,000 Franken zu bewilligen.
2. Es sei der Stadtrat mit der Ausführung des

Projektes zu beauftragen.

Bauwesen der Gemeinde Rorschach. (Korr.) De»

Verhandlungen des Großen Gemeinderates entnehmen

wir:
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3m KornljauS foil eine neue Ölfucljenbr edj»

m a f cf) i n e angefdjafft werben. Die KornhauSoerwaltung
hat mit mehreren Sanbwirtfchaftlichen ©enoffenfdjaften
binbenbe Verträge abgefdjloffen über bie Venüfzung ber
oorgefefjenen Slnlage. 9lacf) bem Veridjt beS Vauoor»
ftanbeS finb bie früher aufgeteilten 9Jtafct)inen über @r»

marten gut befcpftigt, unb für bie neue ift ein guter
éeirteb gefiebert. Der ©rofje ©emeinberat bewilligte
bie Vaufumme oon ffr. 2500.

©rweiterung ber Kehri<f)tabfuhr, Spftem
OchSn er. Die ©emeinbe iRorfcbjacE) ift oor jmei 3al)ren
bezüglich ber Kehrichtabfuhr infofern etwas bat)nbred)enb
oorangegangen, als fie eine ganz neue üBagenbauart etw
führte unb bie zugehörigen Hetjrictjtgefä^e (SBagen unb
©efäfje patent 0c|sner, 3ürid)) oon Anfang an oor»
fct)rieb. Vei ©infütjrung bes neuen SlbfuIjrwagenS mürbe
nod) 1—2 2ßoet)en mit bem alten SSagen nachgefahren,
nachher "ber nur noch Kehricht in neuen ©efäfjen ab»

genommen.
9îad)bem int Dßinter 1910/11 junächft baS innere

©emeinbegebiet mit bem neuen SBagett befahren mürbe,
behnte man im SCßinter 1911/1912 bie neue Kehrid)tab»
fuhr auf baS ganze ©emeinbegebiet aus, fo meit eS nicht
an ber eigentlichen Verghalbe liegt. Die ©rfahrungen
mit bem neuen Slbfutpcfpftem finb burdjauS gute, nament»
lieh feit ber DBagen mit einer ebenfo einfachen mie zmeef»

mäfjigen Vorrichtung für Verteilung beS Kehrichtes aus»
geftattet ift. Klagen über bie neue Abfuhr finb nie ein»

gelaufen, im ©egenteil : Die Veroohner ber oberen 0ctS»
teile roünfchten mehrmals, man möchte auch für fie ben
neuen 2Bagen oorfehen. Da ber erfte 2Bagen aber 5V2
Kubifmeter fafjt unb für bie anfteigenben Straffen ju
ferner ift, lann biefem ©efuch nur entfprocf)en werben
burd) Slnfchaffung eines jroeiten, Heineren ÎBagenê gleicher
Vauart, mit einem ffaffungSoermögen oon 37« m».

Der ©rofje ©emeinberat befchlofj, bem 3lntrag beS

VauoorftanbeS ffolge zu geben unb bewilligte bie für bie

Slnfdjaffung beS zweiten Kehricf)tabfuhrwagenS erforber»
liehe Summe. Damit ift für baS ganze ©emeinbegebiet
bie (Einführung beS 9lbfuhrfi)ftemS Ocf)Sner befd^loffen ;

eS wirb in wenigen SRonaten auch burchgeführt fein.
Das Vorgehen ber ©emeinbe Vorfchad) hat manche

fdhroei§erifdE)e unb auslänbifcl)e Stabt oeranlafjt, baS 9lb=

fuhrfgftem OchSner zu prüfen unb in gleicher SBeife ein»

Zufuhren, waS namentlich auch für biejenigen oon Vor»
teil ift, bie genötigt finb, ihren SBohnfifz zu wechfeln.

Der ©au eines neuen SdjttlïjûufeS in Steinach
(®t. ©allen) ift oon ber Sdhulgemeinbe im Vetrage oon
267,000 ffr. (inllufioe Durnhalle) nach l'en planen ber
§erren 9lrd)iteften Kellenberg unb SJBilbermutf) in
Sirbon befchtoffen worben. Der Vau fommt in bie
SBiefe beim mittleren Vilbftocfe an ber Straffe oon Un»
ter» nach Oberfieinach P flehen.

VeatfchulhanSbau SBattwit (Doggenburg). Sin ber
Sürgeroerfammlung in SBattwil würbe einftimmig ber
«nlauf oon 3000 rrö ©oben auf ber Vifi als Vauptafz

«
"eues DtealfchulhauS befdhloffen. Der Vetrag beS

HaufpteifeS, 15,000 ffr., würbe buref) Soûler ber ehe»
maligen ÇanbelSfchule „IHifi" unb anbere Schulfreunbe
ourch freiwillige Veiträge gebeeft.

©afferoerforgung SauftaDel. (Korr.). Der ®e=
metnbe würbe eine Heinere SBafferoerforgung im ©ebiet
oer ©emeinbe Vorfdjacherberg zum Kaufe angeboten.
Due ganze 9tnläge ift nur für Drinfwaffer eingerichtet
"tb fann mit bem befteljenben Sieh ber Sßafferoetfor»

Bei mutuelle» DowelstRdHngt» oder »r
»s«.®*? Ditte» wir RR resümiere», an »»
»«tie.Hotte« se $R«re». Die expedition.

gung Dîorfd^arf) nicht in Verbinbung gebraut werben.
3ubem finb bie Vebtngungen unb KaufSbeftimmungen
ni<f)t annehmbar. SluS biefen ©rünben hat es ber ©rofje
©emeinberat abgelehnt, auf ben Kauf überhaupt einzutreten.

Sur (Erweiterung î»e§ ©aSleitungSnegeS in ©(jur
bewilligte ber ©roffe Stabtrat ber Verwaltung ber Sicht»
unb äßafferwerfe einen Krebit im Vetrage oon gt.
6525. ©S hanbelt fiçh um bie SluSfüljrung folgender
Seitungen: 9teubach=2Biefenthal mit Slbzweigungen 615 m
ffr. 4250, ©artenftraffe 92 m ffr. 480, obere Vahn»
hofftraf3e»Sd)Iangengaffe 78 m ffr. 400, 9Belfd)börfli,
ÖauS KitliaS, 85 m gr. 500, Steinbruchfiraffe 125 m
3r. 620, Storchengaffe 37 m gr. 275.

Der ©an eines IHbfonberungShaufcS in St. Süorig
(©raubünben) ift oon einer Verfammlung ber St. SDtoriher
Sntereffenten einftimmig unb befinitio befdhloffen worben.
2US Vauplah ift S a let in üluSficht genommen. Die
Verfammlung bef<hloff ferner Suboentionterung eines

9lbfonberungShaufeS in S am ab en in ber Söteinung,
baff bort baS ganze Oberengabin mitmache unb alle Orte
teaef) SJÎaffgabe ihrer Qntereffen eingefdhätjt werben.

Denre ©anplähe in ©raubünben. Durdh 2lrcf)iteït
Koller in St. SJtorih würbe bas Çotel „IRofatf'dh"
für $r. 370,000 angelauft. DaS ^auS gelangt zum 2lb=>

bruch unb an beffen Stelle finb ©ebaube mit Verlaufs»
laben geplant. Der Ouabratmeter Vauplatj lommt auf
biefe SBeife auf bie beträchtliche ^)öhe oon ffr. 700, waS
ben höchfieu ©reis bebeutet, ber je in St. SJtorih bezahlt
würbe.

Kirchenrenooation in St. Vntönien (©raubünben).
Die Kirchgemetnbe hui »un befinitio bef(f)loffen, Kirche
unb Dürrn mit 9Balliferfd)iefer einzubeclen. Die
9lrbeit ift fperrn ©. SSaller in ©hur übertragen worben.

^eröft»ßttft=@aSanIagen im ©ergeü (©raubünben).
Vis jetzt hutte bie ©emeinbe St amp a weber ®aS» noch
eleftrifche Veleuchtung 9tun hat §r. Otto ©iacometti
im |>otel „)ßiz Duan" eine .Çerbft--@aSanlage erfteUen
laffen. (@S beftehen fc^on einige anbere fjerbft ©aSam»

tagen in ©raubünben). 3m 3"uern beS Rotels hängen
je^t mehr als 40 Sampen, welche ein intenfioeS, weih
ftrahlenbeS, angenehmes Sicht geben. @tn gutes Stücf
ber Sanbftrafje fann burch groei 3noert=VogenIampen
beleutf)tet werben. — 9luc£) f)r. ©iooanni ©iacometti,
Kunftmaler, hat in feinem îBohnhauS unb 9ltelier in
Stampa unb auf bem SRaloja je eine ^erbft»SuftgaS»
anlage einrichten laffen. — Der Vetrieb biefer Einlagen
ift billig, einfach unb abfolut ungefährlich- @3 inter»

Jo h. Gräber, Eisenkonstruktions - Werkstätte

Winterthur, Wülflingerstrasse. — Telephon.
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Im Kornhaus soll eine neue Olkuchenbrech-
Maschine angeschafft werden. Die Kornhausverwaltung
hat mit mehreren Landwirtschaftlichen Genossenschaften
bindende Verträge abgeschlossen über die Benützung der
vorgesehenen Anlage. Nach dem Bericht des Bauvor-
standes sind die früher aufgestellten Maschinen über Er-
warten gut beschäftigt, und für die neue ist ein guter
Betrieb gesichert. Der Große Gemeinderat bewilligte
die Bausumme von Fr. 2500.

Erweiterung der Kehrichtabfuhr, System
Ochsn er. Die Gemeinde Rorschach ist vor zwei Jahren
bezüglich der Kehrichtabfuhr insofern etwas bahnbrechend
vorangegangen, als sie eine ganz neue Wagenbauart ein-

führte und die zugehörigen Kehrichtgefäße (Wagen und
Gefäße Patent Ochsner, Zürich) von Anfang an vor-
schrieb. Bei Einführung des neuen Abfuhrwagens wurde
noch 1—2 Wochen mit dem alten Wagen nachgefahren,
nachher aber nur noch Kehricht in neuen Gefäßen ab-

genommen.
Nachdem im Winter 1910/11 zunächst das innere

Gemeindegebiet mit dem neuen Wagen befahren wurde,
dehnte man im Winter 1911/1912 die neue Kehrichtab-
fuhr auf das ganze Gemeindegebiet aus, so weit es nicht
an der eigentlichen Berghalde liegt. Die Erfahrungen
mit dem neuen Abfuhrsystem sind durchaus gute, nament-
lich seit der Wagen mit einer ebenso einfachen wie zweck-

mäßigen Vorrichtung für Verteilung des Kehrichtes aus-
gestattet ist. Klagen über die neue Abfuhr sind nie ein-
gelaufen, im Gegenteil: Die Bewohner der oberen Orts-
teile wünschten mehrmals, man möchte auch für sie den
neuen Wagen vorsehen. Da der erste Wagen aber 5'/-
Kubikmeter faßt und für die ansteigenden Straßen zu
schwer ist, kann diesem Gesuch nur entsprochen werden
durch Anschaffung eines zweiten, kleineren Wagens gleicher
Bauart, mit einem Fassungsvermögen von 3'/s m''.

Der Große Gemeinderat beschloß, dem Antrag des
Bauvorstandes Folge zu geben und bewilligte die für die

Anschaffung des zweiten Kehrichtabfuhrwagens erforder-
liche Summe. Damit ist für das ganze Gemeindegebiet
die Einführung des Abfuhrsystems Ochsner beschlossen;
es wird in wenigen Monaten auch durchgeführt sein.

Das Vorgehen der Gemeinde Rorschach hat manche
schweizerische und ausländische Stadt veranlaßt, das Ab-
suhrsystem Ochsner zu prüfen und in gleicher Weise ein-
zuführen, was namentlich auch für diejenigen von Vor-
teil ist, die genötigt sind, ihren Wohnsitz zu wechseln.

Der Bau eines neuen Schulhauses in Steinach
(St. Gallen) ist von der Schulgemeinde im Betrage von
267,000 Fr. (inklusive Turnhalle) nach den Plänen der
Herren Architekten Kellenberg und Wildermuth in
Arbon beschlossen worden. Der Bau kommt in die
Wiese beim mittleren Bildstocke an der Straße von Un-
ter- nach Obersteinach zu stehen.

Realschulhausbau Wattwil (Toggenburg). An der
Bürgeroersammlung in Wattwil wurde einstimmig der
Ankauf von 3000 nU Boden auf der Rist als Bauplatz
jár ein neues Realschulhaus beschlossen. Der Betrag des
Kaufpreises, 15,000 Fr., wurde durch Schüler der ehe-
maligen Handelsschule „Rist" und andere Schulfreunde
durch freiwillige Beiträge gedeckt.

Wasserversorgung Baustadel. (Korr.). Der Ge-
metnde wurde eine kleinere Wasserversorgung im Gebiet
des Gemeinde Rorschacherberg zum Kaufe angeboten,à ganze Anlage ist nur für Trinkwasser eingerichtet
und kann mit dem bestehenden Netz der Wasserversor-
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gung Rorschach nicht in Verbindung gebracht werden.
Zudem sind die Bedingungen und Kaussbestimmungen
nicht annehmbar. Aus diesen Gründen hat es der Große
Gemeinderat abgelehnt, aufden Kauf überhaupt einzutreten.

Zur Erweiterung des Gasleitungsnetzes in Chur
bewilligte der Große Stadtrat der Verwaltung der Licht-
und Wasserwerke einen Kredit im Betrage von Fr.
6525. Es handelt sich um die Ausführung folgender
Leitungen: Neubach-Wiesenthal mit Abzweigungen 615 m
Fr. 4250, Gartenstraße 92 m Fr. 480, obere Bahn-
Hofstraße-Schlangengasse 78 m Fr. 400, Welschdörfli,
Haus Killias, 85 m Fr. 500, Steinbruchstraße 125 in
Fr. 620, Storchengasse 37 m Fr. 275.

Der Bau eines Absonderungshauses in St. Moritz
(Graubünden) ist von einer Versammlung der St. Moritzer
Interessenten einstimmig und definitiv beschlossen worden.
Als Bauplatz ist S a let in Aussicht genommen. Die
Versammlung beschloß ferner Subventionierung eines

Absonderungshauses in S am ad en in der Meinung,
daß dort das ganze Oberengadin mitmache und alle Orte
nach Maßgabe ihrer Interessen eingeschätzt werden.

Teure Bauplätze in Graubünden. Durch Architekt
Koller in St. Moritz wurde das Hotel „Rosatsch"
für Fr. 370,000 angekauft. Das Haus gelangt zum Ab-
bruch und an dessen Stelle sind Gebäude mit Verkaufs-
läden geplant. Der Quadratmeter Bauplatz kommt auf
diese Weise auf die beträchtliche Höhe von Fr. 700, was
den höchsten Preis bedeutet, der je in St. Moritz bezahlt
wurde.

Kirchenrenovation in St. Antönien (Graubünden).
Die Kirchgemeinde hat nun definitiv beschlossen, Kirche
und Turm mit Walliserschiefer einzudecken. Die
Arbeit ist Herrn E. Waller in Chur übertragen worden.

Herbst-Lust-Gasanlagen im Bergell (Graubünden).
Bis jetzt hatte die Gemeinde St amp a weder Gas- noch
elektrische Beleuchtung Nun hat Hr. Otto Giacometti
im Hotel „Piz Duan" eine Herbst-Gasanlage erstellen
lassen. (Es bestehen schon einige andere Herbst Gasan-
lagen in Graubünden). Im Innern des Hotels hängen
jetzt mehr als 40 Lampen, welche ein intensives, weiß
strahlendes, angenehmes Licht geben. Ein gutes Stück
der Landstraße kann durch zwei Jnvert-Bogenlampen
beleuchtet werden. — Auch Hr. Giovanni Giacometti,
Kunstmaler, hat in seinem Wohnhaus und Atelier in
Stampa und aus dem Maloja je eine Herbst-Luftgas-
anlage einrichten lassen. — Der Betrieb dieser Anlagen
ist billig, einfach und absolut ungefährlich. Es inter-

I ok. Li'skvi', àkmti'uIàî-Hàtà
Vïnîei'îkui', Wülüingei'sii'gsss. — Telepbon.

SpàlkbM eiserner formen

Siild«nn« »««tsiîlle lSSK NN»iiIs««>.

^ 8ps?îàrà> formen kür à kstrià.

fîseànstrulcljonen seller trt.
Orur'Oti tDScûSuîsraclS

Verxrôsserunxen â4



igMxÄt. $nni»t*.',&eUxRg (^WrtfSetblatt") Sh. 14

effieren fief) SStete im Setgell fut biefe Steuerung, unb
mit Stecht, meil biefelbe für unfere Sergtäler oon groffer
Sebeutung ift. |jerbft=©aSanIagen merben in ber ©cl) m eis
oon |jrn. @. $heuerfauf in Safel eingerichtet.

Saumcfen in ©tiifdb Oßrättigau). ®er Sahnbof
ber 9tätifd)en Saf)n foil beS gefabrbrohenben ©cf)mittner»
bacfje§ unb anbetet Umftänbe roegen unter ba§ SDorf
hinab oerlegt merben. ®ie girma Sietha & ©o. beab»

fidhtigt, ein neues groffeS SRüblenetabliffement ju
bauen.

©^ttljattèneubau in fparaôieê (Sburgau). ®ie
©inroohner oon ^ßarabieS haben eine ©ingabe an bie
^Regierung gerichtet, melche bie SoSlöfung ber ©emetnbe
oon ber ©djule in Schlatt unb @rridt)tung einer eigenen
@cf)ule anftrebt. ®ie ©emeinbe jät)lt beute 52 fd)ul»
Pflichtige Äinber; als S a u p I a tj für ein ©chulhauS ift
ein ©runbfiücf in ber Stäbe beS SafjnbofeS Schlatt
in SluSfidjt genommen.

Älircbenrenooütion. ®em ®omfapitel ber Slbtei
©t. ÜDtaurice mürbe oom SunbeSrat für bie archäo»
logifdjen SlufbedtungSarbeiten unb bie ftonfolibierung beS

©lodenturmS ber Slbtei ein Seitrag oon 50 % ber auf
ffr. 7500 oeranfcbtagten Soften im SDtajimum ffr. 3750
bereinigt.

Safjtt» itnb SSegbauten itt Vorarlberg unb Siebten»
ftein. ®er Sau ber Schwebebahn auf ben auéficf)té=
reichen fßfänber bei Sregenj roirb beginnen, fobalb
bie Noblerer Saljn unb bie Sigilfocbbabn in ©übtirol
ben Setrieb aufgenommen unb fie fid) beroäbrt baben. @§

Ijan belt fid) nämlich um ein ©bftem, ba§ noeb nirgenbs
erprobt tuorben ift.

— ffürft Sobann bon Siecbtenfiein läfjt jmei £ou=
riftenmege bauen, einen auf bie ff all nié unb einen
Oon SRafefdja gitr ©üccafiraffe. Sie Soften für
biefe gmbenroege beftreitet Der ffürft au§ ißribatmittetn.

Vcrfeßen eineè öreiftöctigen ffabriîgcbmtbeè. ©in
febr fcbroierigeS Unternehmen ift türjlicb in ©leoelanb,
Dbio, glüdlicb burebgefübrt morben. ©S bauxite ftd)
barum, eines ber ffabrilgebäube einer Stubboljfirma oon
bem ©runbftüd, auf melcbem es mehrere ffabre geftan»
ben hatte, nach einem anberen ©runbeigentum ber gnrma
ju oerfetjen. Sluf feinem SBege bortbin muffte baS ®e»
bäube quer über bie Superior Avenue, eine ber beleb»

teften ^auptftraffen ber ©tabt, transportiert merben,
roaS natürlich nicht ohne erhebliche SerfebrSftörungen
abging. ®aS Sreujeit ber Avenue nahm jroeimal 24
©tunben tn Slnfprud), unb roäbrenb biefer 3eit mujjte
ber ©traffenbabnoerfebr abgelenft merben. ®ie Seitungen
für STelepbon unb eleftrifcbeS Sicht, mie aud) bie Ober»

leitung ber ©traffenbabn mürben unterbrochen, unb aller
ÜBagenoerlebr fanb um baS grofje ©ebäube herum feinen
SBeg. ®er breiftödige Sau ift 15 m tief unb 9 m breit ;

fein ©eroidjt mirb auf 1600 t gefchâtjt. ©ein Sffiert be=

trägt ungefähr 84,000 SOU., fo baff fiep ber „llmjug"
trot) ber höbe"/ fontraftlicb auf 25,200 Söll, feftgefetjten
Äofien mobl lohnt, gür biefeS ©elb hotte aber ber
Unternehmer nicht allein baS ©ebäube nad) feinem neuen
Sauplabe ju beförbern, fonbern eS auch nod) halb um
fetne Slcbfe su breben, fo baff feine ffront, bie bisher
nadb ©üben hinausging, fünftig nach Sorben geroenbet ift.

(„§olS' unb Saufadp3tg.").

tlfeffd?u<3pr©je5te in Komattsfyortt.
(* Sorrefponbenj.)

©rofgjügig, ftäbtifcher Serbältniffe roürbig finb bie

Slufgaben, melche ber SerfebrS» unb SerfcfjönerungS»

oerein StomanSborn unter Seitung feines roeitfichtigen
unb energifdben fßräfibenten, fperrn fjof. 2ibli, Saufmann,
feit fahren oerfolgt, ©ben erft bat er bie mit einem

Koftenaufroanbe oon runb ffr. 80,000 oon ihm erbaute
mufterbafte ©eebabanftalt, bie ihresgleichen am gansen
Sobenfee fuebt, eingeroeibt unb ber ©emeinbe su ©igen»
tum übergeben, unb fchon regt er feine Sätigfeit nadb

neuen ßielen. Sluf bem ©djloperg bat er fchon oor
fahren eine prächtige fßarlanlage gefRaffen, bie nadb
unb nad) ausgebaut unb mit einer in ber SRäbe beS

alten IpafenS beginnenben, unterhalb bem ©cbloffberg
burebfübrenben ©tranbpromenabe nach ber ©eebab»

anftalt unb bem ibpttifdjen ^fnfeli abgefcbloffen unb mit
einem ©onDelbafen gefrönt merben foH. ff" engfter Se»

Siebung mit biefen großen Plänen ftebt bie ©rftellung
eines auSgebebnten Uferfchu^eS (Duaimauern k.), ber

audb auS allgemeinen 3"tereffen bebufS Slnlage oon
neuen Sanbe» unb Sagerplä^en, eoent. audb tm |)inblid
auf bie SRbeta=23obenfee»@cbiffabrt ein bringenbeS Se»

bürfniS geroorben ift.
®tefe ffrage beS llferfdbubeS ift bie nä^ftliegenbe

Slufgabe, meldbe ber SerfebrS» unb Serfcf)önerungSoerein
SU löfen fich gefteüt bat. SllletbingS ift fie mit auffer»
orbentlidben ©dbroierigfeiten oerfnüpft, meil audb hier baS

3tühlid)feit§= unb baS ©djönbeitSprinsip nicht leicht in

©inflang s« bringen finb, fpe^ieÜ roenn bie Sebingungen
ber SunbeSbabnen punfto ©etetfeanlagen erfüllt merben

füllten, ffmmerbin hofft man burch lopaleS ßufammen»
arbeiten oon ©emeinberat unb Sorftanb beS SerfebrS»
unb SerfcbönerungSoereinS ein aOfeitig befrtebigenbeS
IRefultat su erzielen.

ffür ben projeftierten Uferfdbuh liegen fchon oer»

fchiebene fßrojefte oor, oon benen namentlich bie oon

fperrn @artenbauard)iteft Älingetfu^ in ßürich ge»

Seichneten unb 1: 200 mobellierten Anlagen — baS prädp
tige SRobell ift oon £>errn Saumeifter Siftor ßonrab
Äeffelring bem SerfebrS» unb SerfchönerungSoerein
gefebenft morben — oom äfthetifdhen ©tanbpunft auS

meitauS ben Sorsug oerbient, sumal aud) feine Soften
offenbar bie relatio geringften mären.

®er ©emeinberat bat burdj §errn Ingenieur ©onber»

egger in ©t. ©allen stoei ißrofefte ausarbeiten laffen, bie

ben Uferfchub s^iftbeu Qnfeli unb ffabrif ©in^burger,
alfo eben baS Éreal, bem audb t)ie lufmerffamfeit beS

SerfebrS» unb SerfcbönerungSoereinS gilt, umfaffen unb

babin tenbieren, bem ©ee, ber fonft überall an ben

Ufern s^t, möglicbft oiel Slreal su entreißen. Seibe

Sßrojefte, bie bie Üluffütlung bebeutenber. ©eefläcben nötig

tnadben mürben, umfaffen ebenfalls bie oom Serfeb^
unb SerfchönerungSoerein geroünfchte ©tranbpromenabe
oom ©chroeiserbauS unterhalb ber alten Sîircbe unb bem

Sarfplat) entlang sum ©cbänsli oberhalb beS Qnfeli.

®iefe Qbeen ber beiDen ©onbereggerfchen ^3rojefte roaren

alfo burdfauS annehmbar. ïltletn fie finb bodf) ettoaS

SU „grohsügig". Seim einten mürben burdb 3luffüllung
beS ©eeS 12,000 m®, beim anbern gar 25,000 irr Sanb

geroonnen. SinfS unb rechts ber babei erstellten S^öme»
nabe fömtten Sagerptätje errichtet merben.

@S Iä§t fich oteüeicht auS ben oorbanbenen ißroieften
ein alle ^ntereffen befrtebigenbeS rationelles projet!
fombinieren. ®er Sorftanb beS SerfebrS» unb Ser»

fdbönerungSoereinS erhielt oon ber legten |)auptoetfamm»
lung Kompetens unb einen Krebit oon fjr. 1000, um bie

roidbtige 9lngelegenbeit, bie im fommenben SBinter in Sin»

griff genommen merben follte, tn Fühlung mit ben @e»

meinbebebörben meiter su prüfen unb S" förbern.

schwîtz. H«a»w.-Zett»»s (»Meisterdlatt") Sk. It

essieren sich Viele im Bergell für diese Neuerung, und
mit Recht, weil dieselbe für unsere Bergtäler von großer
Bedeutung ist. Herbst-Gasanlagen werden in der Sch weiz
von Hrn. E. Theuerkauf in Basel eingerichtet.

Bauwesen in Grüsch (Prättigau). Der Bahnhof
der Rätischen Bahn soll des gefahrdrohenden Schmittner-
baches und anderer Umstände wegen unter das Dorf
hinab verlegt werden. Die Firma Lietha L, Co. beab-
sichtigt, ein neues großes Mühlenetablissement zu
bauen.

Schulhausneubau in Paradies (Thurgau). Die
Einwohner von Paradies haben eine Eingabe an die

Regierung gerichtet, welche die Loslösung der Gemeinde
von der Schule in Schlatt und Errichtung einer eigenen
Schule anstrebt. Die Gemeinde zählt heute 52 schul-
Pflichtige Kinder; als Bauplatz für ein Schulhaus ist
ein Grundstück in der Nähe des Bahnhofes Schlatt
in Aussicht genommen.

Kirchenrenovation. Dem Domkapitel der Abtei
St. Maurice wurde vom Bundesrat für die archäo-
logischen Aufdeckungsarbeiten und die Konsolidierung des
Glockenturms der Abtei ein Beitrag von 50 °/o der auf
Fr. 7500 veranschlagten Kosten im Maximum Fr. 3750
bewilligt.

Bahn- und Wegbauten in Vorarlberg und Siechten-
stein. Der Bau der Schwebebahn auf den aussichts-
reichen Pfänder bei Bregenz wird beginnen, sobald
die Kohlerer Bahn und die Vigiljochbahn in Südtirol
den Betrieb aufgenommen und sie sich bewährt haben. Es
handelt sich nämlich um ein System, das noch nirgends
erprobt worden ist.

— Fürst Johann von Liechtenstein läßt zwei Ton-
ristenwege bauen, einen auf die Falknis und einen
von Masescha zur Süccastraße. Die Kosten für
diese Hvhenwege bestreitet der Fürst aus Privatmitteln.

Versetzen eines dreistöckigen Fabrikgebäudes. Ein
sehr schwieriges Unternehmen ist kürzlich in Cleveland,
Ohio, glücklich durchgeführt worden. Es handelte sich

darum, eines der Fabrikgebäude einer Nutzholzfirma von
dem Grundstück, auf welchem es mehrere Jahre gestan-
den hatte, nach einem anderen Grundeigentum der Firma
zu versetzen. Auf seinem Wege dorthin mußte das Ge-
bäude quer über die Lupoiior Avenue, eine der beleb-
testen Hauptstraßen der Stadt, transportiert werden,
was natürlich nicht ohne erhebliche Verkehrsstörungen
abging. Das Kreuzen der Yvonne nahm zweimal 24
Stunden in Anspruch, und während dieser Zeit mußte
der Straßenbahnverkehr abgelenkt werden. Die Leitungen
für Telephon und elektrisches Licht, wie auch die Ober-
leitung der Straßenbahn wurden unterbrochen, und aller
Wagenverkehr fand um das große Gebäude herum seinen
Weg. Der dreistöckige Bau ist 15 m tief und 9 m breit;
sein Gewicht wird auf 1600 t geschätzt. Sein Wert be-

trägt ungefähr 84,000 Mk., so daß sich der „Umzug"
trotz der hohen, kontraktlich auf 25,200 Mk. festgesetzten

Kosten wohl lohnt. Für dieses Geld hatte aber der
Unternehmer nicht allein das Gebäude nach seinem neuen
Bauplatze zu befördern, sondern es auch noch halb um
seine Achse zu drehen, so daß seine Front, die bisher
nach Süden hinausging, künftig nach Norden gewendet ist.

(„Holz- und Baufach-Ztg.").

Nserschutzproiekte in Romanshorn.
0 Korrespondenz.)

Großzügig, städtischer Verhältnisse würdig sind die

Aufgaben, welche der Verkehrs- und Verschönerungs-

verein Romanshorn unter Leitung seines weitsichtigen
und energischen Präsidenten, Herrn Jos. Äbli, Kaufmann,
seit Jahren verfolgt. Eben erst hat er die mit einem

Kostenaufwande von rund Fr. 80,000 von ihm erbaute
musterhafte Seebadanstalt, die ihresgleichen am ganzen
Bodensee sucht, eingeweiht und der Gemeinde zu Eigen-
tum übergeben, und schon regt er seine Tätigkeit nach
neuen Zielen. Auf dem Schloßberg hat er schon vor
Jahren eine prächtige Parkanlage geschaffen, die nach
und nach ausgebaut und mit einer in der Nähe des

alten Hafens beginnenden, unterhalb dem Schloßberg
durchführenden Strandpromenade nach der Seebad-
anstatt und dem idyllischen Jnseli abgeschlossen und mit
einem Gondelhafen gekrönt werden soll. In engster Be-
ziehung mit diesen großen Plänen steht die Erstellung
eines ausgedehnten Uferschutzes (Quaimauernzc.), der

auch aus allgemeinen Interessen behufs Anlage von
neuen Lande- und Lagerplätzen, event, auch im Hinblick
auf die Rhein-Bodensee-Schiffahrt ein dringendes Be-

dürfnis geworden ist.
Diese Frage des Uferschutzes ist die Nächstliegende

Aufgabe, welche der Verkehrs- und Verschönerungsverein
zu lösen sich gestellt hat. Allerdings ist sie mit außer-
ordentlichen Schwierigkeiten verknüpft, weil auch hier das

Nützlichkeits- und das Schönheitsprinzip nicht leicht in

Einklang zu bringen sind, speziell wenn die Bedingungen
der Bundesbahnen punkto Geleiseanlagen erfüllt werden
sollten. Immerhin hofft man durch loyales Zusammen-
arbeiten von Gemeinderat und Vorstand des Verkehrs-
und Verschönerungsvereins ein allseitig befriedigendes
Resultat zu erzielen.

Für den projektierten Uferschutz liegen schon ver-
schieden« Projekte vor, von denen namentlich die von

Herrn Gartenbauarchitekt Klingel fuß in Zürich ge-

zeichneten und 1: 200 modellierten Anlagen — das präch-

tige Modell ist von Herrn Baumeister Viktor Konrad
Kesselring dem Verkehrs- und Verschönerungsverein
geschenkt worden — vom ästhetischen Standpunkt aus

weitaus den Vorzug verdient, zumal auch seine Kosten

offenbar die relativ geringsten wären.

Der Gemeinderat hat durch Herrn Ingenieur Sonder-

egger in St. Gallen zwei Projekte ausarbeiten lassen, die

den Uferschutz zwischen Jnseli und Fabrik Gintzburger,
also eben das Areal, dem auch die Aufmerksamkeit des

Verkehrs- und Verschönerungsvereins gilt, umfassen und

dahin tendieren, dem See, der sonst überall an den

Ufern zehrt, möglichst viel Areal zu entreißen. Beide

Projekte, die die Auffüllung bedeutender. Seeflächen nötig

machen würden, umfassen ebenfalls die vom Verkehrs-
und Verschönerungsverein gewünschte Strandpromenade
vom Schweizerhaus unterhalb der alten Kirche und dem

Parkplatz entlang zum Schänzli oberhalb des Jnseli.

Diese Ideen der beiden Sondereggerschen Projekte wären

also durchaus annehmbar. Allein sie sind doch etwas

zu „großzügig". Beim einten würden durch Auffüllung
des Sees 12,000 m^, beim andern gar 25,000 m" Land

gewonnen. Links und rechts der dabei erstellten Prome-
nade könnten Lagerplätze errichtet werden.

Es läßt sich vielleicht aus den vorhandenen Projekten
ein alle Interessen befriedigendes rationelles Projekt
kombinieren. Der Vorstand des Verkehrs- und Ver-

schönerungsvereins erhielt von der letzten Hauptversamm-
lung Kompetenz und einen Kredit von Fr. 1000, um die

wichtige Angelegenheit, die im kommenden Winter in An-

griff genommen werden sollte, in Fühlung mit den Ge-

meindebehörden weiter zu prüfen und zu fördern.
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